Bei dem fortde de ne 
Maj. halten es die Aerzte um fo 

wendig, tägliche Berichte abzufaſſen „dals der jetzige 
Juſtand, außer der allmaͤhlig und naturgemäß vor⸗ 
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ſchreitenden Heilung, keine beſonderen Ee ee 
darbietet. Es werden daher 05 nun an nur dreimal 
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; Vom Main, den 31. December, i Am 28. Br 
cember Vormittags um 9 Uhr ſtarb in Gtantfurt der 
dortige Bangquier und kaiſerl. ruſſ. Staatsrath, Ritter 
Simon Moriz von Bethmann, Herr der Herr⸗ 
8 Krzintz, Ronow und Dobrowan in 1 
Ritter des Ordens des heil. Wladimir, der heil. Anna, 
und der balerſchen Krone, im kaum angetretenen 59ſten 
Jahre feines ſchoͤnen, Ahätigen Lebens, am Nerven⸗ 
nn ; a ihn am Abend des erſten Weiznachtse 
5 tra 


ane Maſeſigt der König von Baiern wohnte am 
22. December einer Schweinsjagd in dem Park . 
Grunwald bei, wo der Kön 14% und der Sam. Loͤ⸗ 
wenſtein 22 Stuͤck erlegte; im Ganzen wurden 64 1 
in Zeit von anderthalb Stunden geſchoſſen. 

Nachdem. durch die Bemühungen des Hoſprrdigers 
Dr. ; Zimmermann in Darmſtadt ine Sammlung von 
Predigten ausgezeichneter Heu er Prediger Deutſch⸗ 
lands a 5 ee kin 0 h deren Ertrag eine 
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„Der verſtor bene Kaufmann Ae rg 


’ 


taufend Gulden eingefest. "Tr 8 
a ak der Nacht vom 9. auf den 10. December brach 


Haupt- Erben mit einem Nachlaß von ungefahr hundert 


bei einem Kaufmann in Neuſtadt an der Haardt 
Feuer aus. Dieſer Mann hatte auf ſeinem Speicher 


in einem Faß ungefaͤhr 100 Pfund Schießpulver. Als 
die Hälfte des Dachſtuhles ſchon in Flammen. ftand, 
erinnerte man fid) erſt des Pulvers. N et 
aber jetzt zu ſpüt. Auf einmal ſprang das Faß mit 
der Hälfte des obern Stockwerks unter einem hesch 

Knall in die Luft. Eine Menge Menſchen, welche 
zum Loͤſchen herbeieilten, 


wie vom Blitz getroffen, niedergeworfen, und viele 
durch den Feuer ⸗ und Ziegelſtein⸗Regen, welcher mit 
gluͤhenden Balken begleitet war, toͤdtlich verwundet; 
Niemand wollte nun mehr loͤſchen helfen, weil Alles 
glaubte, es befände ſich noch mehr Pulver in dem 
Hauſe, bis endlich der Bürgermeifter ſelbſt die Feuer⸗ 
leiter anlegte und die Spritze regierte. Ohn 
Mitwirkung wäre vielleicht die halbe Stadt ein Raub 
der Flammen geworden. N 
5 Vernehmen nach wird der alteſte Sohn des 
Praͤſidenten Bolivar in Kurzem zu Genf ankommen, 
um dort erzogen zu werden. Er ſoll in das Erzie⸗ 
hungshaus des Herrn Topfer kommen. Der Sohn 
des Präsidenten der vereinigten Staaten de la Plata 
iſt feit ſechs Monaten in Genf in dem Penſionat des 
Herrn Pfarrer Lambert. ; 
Drr Erpſtoß, welcher am 15. December Abends in 
Suͤddeutſchland und der Schweiz verſpuͤrt wurde, war 
am beſtioſten auf der Inſel des Bodenſees, worauf 
die Stadt Lindau liegt; er trat daſelbſt mit dem 
Schlage Neun Uhr ein; alles was nicht feſt hing, 
flel herab, und freiſtehende Gegenſtaͤnde ſtuͤczten um. 


Satz Nie de rlan de 

(Vom 30. December.) Nach Berichten aus den 
noͤrdlichen Provinzen hat zwar die Sterblichkeit ſehr 
abgenommen, doch zählte man noch immer eine große 
Anzahl Kranker. Die Provinzial⸗Unterſtuͤtzungs⸗Com⸗ 
miſſion von Leuwarden hatte in den verſchiedenen Be⸗ 
zirken noch die wirklich erſtaunliche Ama von 12,050 
armen Kranken zu verſorgen. . ma 38: 
Letzte Woche ſtarben in Gröningen nur vier und 


vierzig Menſchen. 


V 

Madrid, den 18. Decbr. Hr. Lamb, engl. Ge; 
ſandter e de halte fo ernfliche Anftalten. 
zur Abreiſe getroffen, daß er 4000 Bouteillen Wein 
aus feinem Keller zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufte. 
Er gaben. indeß jetzt die Reiſe⸗Anſtalten eingeſtellt 
zu haben. e ’ 31 ö 


Worreleps, den 21. Beaute. Doe Haus 


7 » 


Leider war es 
n 


wurden durch dieſe Exploſton, 


Ohne ſeine 


bin ich noch jetzt nicht dieſer Meinung. 
zu bezweifeln, daß wenn im Falle eines Bruches, das 
portugieſiſche Gouvernement den unzufriedenen Spa⸗ 
niern ſeinen Schutz darboͤte, in jenem Reiche partielle 

Aufſtaͤnde ſich erheben würden. Wer wuͤrde dieſe un⸗ 


een unb somp., welches für die franzö⸗ 
ſiſchei 


ſchen Truppen in Catalonien die Fourage liefert, hatte 
die Vorraͤthe fuͤr das kommende Jahr angeſchafft, und 
egen 20tauſend Centner Stroh und mehrere tauſend 


Sscke Gerſte in dem großen Magazin zu Sirges 


(unweit Barcelona) untergebracht, als am 18. d. M. 
Abends 5 Uhr daſelbſt Feuer ausbrach, welches, un⸗ 


geachtet der ſchleunigſten Hülfe, die Gebaͤude mit al⸗ 


len Vorräthen in Aſche legte. Die Haͤuſer um das 
Magazin mußten niedergeriſſen werden. Der Schaden 
iſt ſehr groß; die Veranlaſſung zu der Feuers brunſt 
iſt noch nicht ermittelt worden. : i 
„ort ug a k. : : 
Liſſabon, den 13. December. Der wichtige Bez 
richt, welchen der Graf von Villareal, Ex⸗Botſchafter 
in Madrid, am 4. d. in der Pairkammer abſtattete, 
und der 14 Folioſeiten ſtark iſt, verdient in folgendem 
gedrängten, aber treuen Auszuge, gekannt zu ſeyn: 
„Edle Pairs! Der Zweck meiner Rede iſt, Ihnen Re⸗ 
chenſchaft uͤber meine Unterhandlungen mit dem ſpani⸗ 
ſchen Hofe ſeit meiner Ankunft in Madrid abzulegen. 
Sie erinnern ſich, daß die unerwartete Weigerung un⸗ 
ſers Geſandten, Severino Gomez, der Charte des Reſchs 
den Eid zu leiſten, jede Verbindung zwiſchen Portugal 


und Spanien abbrach. Als dieſe Neuigkeit in Liſſa⸗ 


bon eintraf, hatte ich bereits gute Gründe zu der Ver⸗ 
muthung, daß die Deſertion unſerer Truppen groͤßten⸗ 


theils von ſpaniſchen Intriguen herruͤhre. Aber ich 
ahnete noch nicht, wie ſchwierig die Sendung ſchon 
ie . Zuerſt ſah ich, daß 
das ſpaniſche Gouvernement die Regentſchaft unſerer 


würde, die mir aufgetragen war. 


erlauchten Infantin Iſabelle nicht als legitim betrach⸗ 
tete. Es zeigte mir an, darüber keinen Entſchluß faſ⸗ 
fen zu fonnen, bevor es mit feinen Allürten ich bi = 


then. Die Miniſter fremder Höfe verbargen nicht, 


daß ihnen die Angelegenheit Portugals nicht klar ware; 
daß Spanien, ihrer Meinung nach, ſich gegen uns 


verwahren muͤſſe, und daß unſere Charte den Grund⸗ 


geſetzen der Monarchie entgegen ſey. Sollte ich in 


ſolcher Stellung ſogleich mit Spanien abbrechen? ich 


glaubte es nicht, und trotz dem Gange der Ereigniſſe 


Es iſt nicht 


ternehmen? nur die uͤberſpannteſten Liberalen, weil die 


Gemaͤßigten, welche dieſe mit Recht für die Urheber. 


alles Unglͤcks in Spanien betrachten, ſich weigern 
wuͤrden, ſich mit ihnen zu vereinigen. ˖ 
uͤbrigens eine Inſurrektion in Spanien einen ernſthaf⸗ 
ten Karakter annehmen, in Gegenwart eines franzoͤ⸗ 


ſiſchen Heeres, von dem wenige Regimenter hinreichen 


2 — 


Wie koͤnnte 


ö 


w 


ze 4 
uͤlden, 


Hymme Lorzu 


ce ed beg, 

ſpaniſthen "Viberalen, doe nüüg, hen, Au, m 
uns unterſtüst zu werden, fi Wengen de . h gänzlich. 
Wir müſſen einen großen Werth darin 9 05 ganz 
Europa zu heweiſen, daß man uns berläumdet, wenn 
man behgliptet, unſere Charte ſey nichts anderes, als 


die Conftitution der eingeſchlichenen ben wir 


Wollten Spanien revolntlögiren, ſo wie Spanien! uns 
iin, Jahte (820 repolgtionſrte. Wen es zu einem 
offeßen, Brüche mit Spanien kale, wie diele Porkügſe⸗ 
fon, wie zahlkeſche Ausländer wilkden ſich darin gefal⸗ 
len, gewiſſe Thatſachen zuſammen zu ſtellen, um die. 
Charte Don Pedro's mit der der Liberalen zu verſchmel⸗ 
zen. Ihre ekſte Sorge wurde ſeyn, an die Eleigniſſe 
Ja erinſerg, welche der Ankunft des Sit Charles 
Stuart folgten, Sie wurden hicht vergeſſen, uns die 
Abſchaffüng 


> 


1 n Könige Johann. VI, gewidmeten 
verfenn, welche bei aleh Regimentern 


als Marſch eingefuͤhrt war. Dleſe Bemerkung iſt 


nicht kleinlich; Sie wiſſen, daß dieſe ein Lieblingsvor⸗ 


wurf der Unzufriedenen ſſt.. Unter allen Beweggruͤn⸗ 
den, welche uns die äußerſte Mäßigung gegen Spa⸗ 


nien vorſchrieben, muͤſſen wir die von den allitrten 


Mächten angenommene Stellung obenan ſetzen. Vom 
Augenblick der e der Charte Don Pe⸗ 
dro's, beeilte ſich die ſpaniſche Regierung, dieſen Mäch⸗ 
ten die Gefahr vorzuſtellen, von der ſie bedrohet werde. 
Alle verſprachen ihr Schutz im Fall eines Angriffes, 
unnd unſer getreuer alter Verbündeter England) erklaͤrte 
ſeinerſeits, Portugal würde nichts gegen Spanien un⸗ 
ternehmen, ſo lange Spanien nichts gegen Portugal 
vornehmen werde.“ Ich Könnte noch einen andern Be⸗ 
weggrund anführen, der uns Mäßigung vorſchrieb = 
it, in welcher wir über 


dieſer beſtand in der Ungetbißhe 
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gewiß, 


„Hiſſabon 
gal einen 
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nlich 
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noch bis zu den Grenzen Spanſens 0 

aber, annehmen, ſie wuͤrde in dem erſfen Augenblick 
Vortheile erringen, dann wuͤrde ganz Europa alsbald 
gegen ſie in Waffen treten, und wir würden Englands 
Beiſtand vergeblich anrufen, das ſich alsdann vielmehr 
von uns entfernen wuͤrde. Nach dieſen Betrachtungen 
ſah ich keinen andern Weg als den, welchen ich ein⸗ 
ſchlag. Vom Augenblick meiner Ankunft in Madrid 
an überzeugt, daß ich weder die Anerkennung der Prinz 


zeſſin Regentin, noch die Beſtrafung der Commandan⸗ 


ten, welche unſere Ueberläͤufer öffentlich in Schuß 


nahmen, noch die Entfernung des Visconde v. Canel-⸗ 


las erlangen konnte, erklaͤrte ch Don Manuel Salmon, 
dem ſpaniſchen Minister des Auswärtigen, Folgendes: 


Daß wenn der Hof von Madrid ſich noch laͤnger wei⸗ 


gere, unſere Regentſchaft anzuerkennen, und unfere For⸗ 
derungen in Betreff der Ueberlaͤufer nicht erfuͤlle, ich 
mich fegleich entfernen wuͤrde, und daß Portugal ſich 
alsdann als berechtigt anſehen werde, alle Mittel zu er⸗ 
greifen, die zu feiner Vertheidigung dienlich ſcheinen moͤch⸗ 
ten. Ich drang in die fremden Geſandten, meine Erkla⸗ 
rung zu unterſtützen, ſelbſt wenn fie noch eine foͤrmliche 


der Halbinſel beizutragen. Der franzoͤſiſche Geſandte 


erhielt bald durch einen außerordentlichen Courier, eine 


Antwort auf die am Madrider Hofe erhobenen Schwie⸗ 
rigkeiten, in Ruͤckſicht der Legitimität unſerer Regent⸗ 


ſchaft; eine Antwort, welche ein neuer Beweis davon 


war, daß der Koͤnig von Frankteich unſer jetziges 


Gouvernement anerkenne. Einige Tage fruͤher hatte 


der küſſiſche Geſandte eine ahnliche Erklarung feines 
Souperains eingehändigt, und der preußiſche Geſandte, 


ſäumte nicht, eine Erklarung eben der Art zu geben. 


Inſtruktion zu dem Ende erhalten haben ſollten, um min⸗ 
deſtens dſe Waffen der Ueberläͤufer zuruͤck zu erhalten, 
und auf dieſe Weiſe zur Erhaltung des Friedens auf 


Aber nichts konnte den Entſchluß Spaniens erſchuͤttern. 


ße. Wahrend ich dieſe ale erhielt ich vollſtaͤndige 


Funde von dem ſeit langet“ Zeit gefaßten Plan der 
Rebellen, die unter dem Schein der Legitimität und 
im Namen der alten Geſetze des Koͤnigreichs, die treu⸗ 
lo Abſicht, uns einen fremden Monarchen aufzubüͤr⸗ 
den, durchblicken laſſen. Ich bin faſt ficher, daß der 

veira) aus Madrid zugeſchickt worden iſt, Ich wandte 
von, Neuem an die auswärtigen Botſchafter; 
allelu ich nahm in ihren Reden fortwährend Ruͤckſich⸗ 


ten für die Parkei wahr, die noch in Spanſen herrſcht 
„ ſo wie das Bedauern, daß es ihnen an beſtimmten 


Verhaltungsbefehlen gebrach. Nun entſchloß ich mich, 8 
nat Aden end nach n e cken, in⸗ : 


den ich muͤndlich jedem der genannten Gefandten er⸗ 


klaͤrte, daß fuͤr ach Unruhen in Portugal weder: 
N 


meine Regierung noch ich, wegen Unterlaſſüng gehd⸗ 


3 


t 


perftand nden, der fie seien müßte, Re : 
gelangte. 8 A 


Ed, den ſſe' geleiſtet, Dei Visconde von Canellos Sil⸗ 
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1 


er an itte SODIE. zu bene 
unter ihnen einer, welcher 


mie alle Grönde e Spanien habe, 


evolutionaire zu füͤrch⸗ 


mich an den engliſchen Geſandten, welcher beim Handz 
kuß am 


wegen der Ungewißheit, in 0 man ihn in Bezug 
au 8 


daß dee ee Inftitutionen 
ſehr entgegen zeigte. Der anali 


"Beide 


ch der getrieben werden. 
den. Der Schluß die 


und einen von der Regentſchaft zu e 


Graf b. Sone, bee inen Sit in zer Pa 


kammer verlaffen hat, um unter dem Grafen v. Villas 
reits in 


lor gegen die Rebellen zu fechten, hat ſich bekeits in 
einem fe e Uausgezeſchnet. RR n 
Geſtern e fel ih e Don Rodriguez de 

aſtos, mittelſt öffentlichen Anſchlags, alle Verſamm⸗ 


ungen auf den Straßen, die keinen Markt oder eine 
ch keligioͤſe Ceremonie zum Grunde haben, ſtreng unter⸗ 


fügt, und werden ſelbige durch Patrouillen auseinan⸗ 
en Wer Jemanden wegen abwei⸗ 

chender eee eee ſoll ſofort verhaftet wer⸗ 
uß dieſer Bekanntmachung iſt bemer⸗ 

kenswerth. „Dies conſtitutionelle Regierung (heißt es) 
iſt e Ring der Rechtlichkeit und 
der Maͤßigung; nicht blos ſolche, welche fie mit den 
Waffen in der Hand anfallen, ſind deren Feinde, ſon⸗ 
dern mehr noch diejenigen, welche als fanatiſche Ver⸗ 


laͤumder oder als eifervolle Vertheidiger, Mißtrauen 


fa wünſchenswerthe Eintracht zerſtoren.“ 
5 FFF 
Paris, den 28. December. Nach authentiſchen 
Nachrichten aus Madrid (ſagt der Courrier Francais) 
hat König Ferdinand, in Folge des ihm peremtoriſch 
zugegangenen Ultimatums, die conſtitutionnelle Regie⸗ 
rung und die Charte von Portugal anerkannt, und 
verſprochen, einen Geſandten na 0 


und Unzufriedenheit wecken, und die in großen Kriſen 


= 


ID: EIER VOR RER SEBERUHN mpfangen; desglei⸗ 
chen die Gemeinſchaft mit den portugieſiſchen Rebellen 
abzubrechen und die von England geforderte Genug⸗ 
thuung zu leiſten. S 

Nach Briefen aus Madrid vom 14., die in Bor⸗ 
deaux eingegangen find, hat ſich Silveira und feine 
Colonne, bei der Annäherung von 5000 Mann (wor⸗ 
unter 1000 Reiter), die aus Liſſabon gegen ſie heran⸗ 
rückten, nach der ſpaniſchen Grenze zurückgezogen. 
Von anderer Seite vernimmt man, doß die fpanifı en 
Kloͤſter an der portugieſiſchen Grenze in Gewehrfabri⸗ 
ken und Zeughoͤuſer umgeſchaffen ſeyen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit ſpendet in Galicien und Salamanca Gold mit 
vollen Händen, um den inſurgirten Portugieſen Rekru⸗ 
ten zuzufuͤhren. EN LS Sn 
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Am Löten d. Mist iſt hier die engliſche Note nach f 


Madrid abgegangen, die von der ſpauiſchen Reg 


eine de ee des Miniſteriums und Ne line | 


fung der Generak⸗ Kapikaine- erlangt, welche 
(Marquis von Yınazante) intern. men So 


ben. Die Note wird von den Kabinet der Sultan 
e 
„In den Briefen aus Liſſaßon vom 18. d. M. iſt 
nicht die Rede von der Eihnahme Coimbra's oder 
Seed , m 48. zum 195 Ava * 


a man in, Vie 
abon dir erſten engl. Truppen. 50 10 en Eiche 


Br 


Liſſabon zu ſchicken 


S 1 es ſoll er er Kon, 
# en 0 Nein nic Goethe‘ 3. Vorbild 


el Taſſo von Alexander e 

d ie. erſten Mal auf 
ac gegeben. worden. 
och dem 1 des risons iſt der Militair⸗ 
ge er in, Toul va geſetzt . weil er 
„ Appert e des Gefangnißtathes „und der 
unter dent beſondern Schutze Sr. b. H. des Dauphin 
eht) den Oaluch im dortigen Gefängniß geſtattet hatte, 
Da er ein Greis von 70 Jahren und duͤrſtig iſt, weil 
bi an den, Gefangenen: den ſo hat Hr. Appert 

e. Unterzei nung fur i hn er öffnet. 


Rach Briefen A 977 voc 31. Oktober iſt s 
gie „Europder zu n ſich unter dieſem halbcivis 
liſirten Volke ı ne fe. Das Volk und ſelbſt die 


Regierung ſehen in A gern, die ſie gewoͤhnlich 
die Blutigel des Landes nennen, welche ſich auf deſſen 
Koſten zu bereichern kommen. Die Zeitung: der Phare 
bon Havre, ‚enthält mehrere Beiſpiele von Fremden, 

die auf Haiti gemißhandelt⸗ worden. 
Be anntlich war Hr. Touquet zu monatlicher, Saft 
und. MW. Fr. Buße verurtheilt worden, weil er, ein 
verſtämmeltes Evangelium (mit Auslaſſüng der Wun⸗ 
der) herausgegeben hatte. Er appellirte und vorgeſtern 
erfolgte das Urtheil in zweiter Inſtanz, welches die 
Gefaͤngnißſtrafe beftätigt, und die Geldbuße von 100 
auf 500. Fr. ſchaͤrft. Der Advokat Barthe war Hrn. 

Touquet's Vertheidiger⸗ 

es Aristarque giebt folgende Auskunft über die 
8 welche Hr. von Chateaubriand am 19. in der 
ee gehalten hat. Der Redner begann mit 
der Erinnerung, daß er bereits, als Miniſter, die De⸗ 
klamationen gegen Frankreich beantwortet, welche ſich 
Hi We des engliſchen Parlaments erlaubt hat⸗ 
115 Damals hatte er jedoch blos die Opposition zu, 
thäupfen gehadt, jetzt handle es ſich um den Miniſter 
der e Angelegenheiten, der es der Oppoſi⸗ 
dan mr x dal gethan hatte. Hierauf folgte eine 
8 SUN ns an. en der Red⸗ 


e 


g E Kat, 


8 5 


98 19 7 ic) ob 15 5 5 h 
z daß es ſich eben Be „von 
e wenn Mill. bed 


dem franzöſt iſchen 


arme in 


hellen nur mit Gewalt der Waffen tn Zaum ges: 
halten wuͤrden, wenn man faſt jährlich "Arbeiten in 
d Moncheſter und Birmingham niederſchleßen "müßte 
und 5 ungeheure Armenſteuer das immer e ee 
Elend verkuͤndigte. Es ſey traurig, das Unglück und 
die Leidenſchaften der Menſchen zu Verbuͤndeten zu 
haben und zu geſtehen, daß Englands Banner das 
Banner der Zwietracht ſeyn würde, während Frank⸗ 
reich nur diejenigen unter ſeine Fahne ſammle, die 
ihrer Religion, ihrem Könige," ihrem Vaterlande, der 
Ehre und der legalen Freiheit getreu wären. Nie würde 
Frankreich, wenn es die Waffen ergreifen müßte, Buͤr⸗ 
gerkrieg in England anzufachen ſuchen, und nie die Ver⸗ 
nichtung der engliſchen Nation wuͤnſchen, die dem 
Menſchengeſchlecht ſo viel Ehre beingetl In Hinſicht 
der Beſetzung Portugals ne Herr von Chateau⸗ 
beſand, daß der ensus’foederis eingetreten ſey, mit 
Hinzufügung der Behauptung, daß in nur Schul⸗ 
dige ſuche und in dem portugieſiſchen Aufſtande ald 
Spanier, bald Franzoſen feben wolle. Er fragte: 
weshalb man nicht die Oeſterreicher hineinmiſche, da da 
Don Miguel in Wien ſey, und man in Wien die 
en u fe et 10 Be A 
nicht geſchehe, ließen edoch ſehr wohl einfe jeir 
der ehe 75 Liberalismus wiſſe ſich ſehr wohl d 1 
zufügen, in Mexico die Freiheitsmuͤtze und 1 then 
den Turban zu trägen. Hr. v. Chateaubriand ſuchte 
auch die Unmoͤglichkeit eines Krieges zwiſchen England 
und Spanien, oder zwiſchen Frankreich und England 
datzuthun. England bekriege Niemanden, der A 
zu verlieren habe, und Frankreich würde Cadi 
Barcelona eben ſo wenig den, Engländern. aus een, 
als die Vereinigten Staaten je zugeben wurden, daß 
die Engländer Cuba nahmen. Die Finanzen keines 
Landes befanden ſich in ſo herrlichem Zuſtande als 
die franzöſiſchen. Es habe eine Million junger Leute, 
die man mit mehr Mühe in Ruhe hielte, als zu den 
Waffen auffordere. Der Verfuft der Kolonien Babe. 
Frankreich in einem Seekriege unverwundbar gema 
Es brauche keine Flotten mehr;, ſeine 150 armüen 
Schiffe, ein Jahr lang auf allen Meeren. werke, 
wilden den 22,000 engliſchen . m 
Schaden zufü 10 als alle he den 1 
3 ee er 


tan 


a, den 25. e 
ruͤckter Sitzung der N Kammer celle 


en 


5 SE =. 


berichtet) der Minister des Auswättigen, daß zwischen 
England und Frankreich kein anderer Vertrag, als der, 


- den gegenwärtigen Ereigniſſen durchaus fremde, die 


Schifffahrt, betreffende Traktat vorhanden ſey. Eng⸗ 


land habe, in Uebereinſtimmung aller Mächte, es 


uͤbernommen, den Unternehmungen der in Portugal 
verfammelten ſpaniſchen Revolutionaire ein Ende zu 
machen; ubrigens laͤge in den Ereigniſſen kein Grund, 
daß Frankreich England bekriegen muͤſſe. — Das 
Journal, des Debats theilt uͤber dieſe Verhandlungen 
folgendes mit. Herr v. Labdurdonnahye ſagte: Enge 
land wolle nicht einen Theil der Halbinſel, ſondern 


dieſe ganz beherrſchen; gäbe man England die Mit⸗ 


tel in die Hande, dieſes Ziel zu erreichen, ſo eilten 
wir in unſer Verderben, indem England den Unter⸗ 
gang Frankreichs als eine nothwendige Bedingung ſei⸗ 


N 1 ENLaNE anſehe. Die Feinde, welche wir bekaͤm⸗ 


pfen helfen ſollen, ſeyen die treueſten Freunde Jo⸗ 


hanns VI., dieſes werfen Monarchen, der ſein⸗Volk 


"unabhängig wiſſen wollte; die Freunde aber, die man 


uns zu unterſtuͤtzen vorſchlage, ſeyen dieſelben Revo⸗ 
lutionaire, welche ſeit mehreren Jahren alle Throne 
bedrohen. — Der General Sebaſtiani nannte die ge⸗ 
genwaͤrtige Verlegenheit eine Wirkung des falſchen, 
verderblichen Syſtems der Dazwiſchenkunft. Oeſterreich⸗ 


miſche ſich in die Angelegenheiten von Neapel und Piemont; 


wie Frankreich in die von Spanien, Spanien in die 


von Portugal. Unter dieſer truͤgerſſchen Hülle berge 
igennuͤtzige, herrſchſuͤchtige Absichten. Unſere 


man € 


2 


Dazwiſchenkunft in Spanien habe weder uns, noch; 


jenem Lande den mindeſten Vortheil geblacht. Herr; 
Canning habe dies deutlich ausgeſprochon, und ſchon 
vor drei Jahren habe die Oppoſition in den franzoͤſt⸗ 
ſchen Kammern daver gewarnt. Darauf ging der Red⸗ 
ner auf die griechiſche Apgelegenheit und auf Suͤd⸗ 
amerika ‚über, und vergaß ſogar die beiden ſtreltigen⸗ 
Dörfer. an der franzoͤſiſchen Grenze nicht (wovon wir 
früher geſprochen⸗) — Hb. Ager bemerkte, daß man 
das Urtheil uber den Werth der portugieſiſchen Charts von 
der Anſicht über das, was wir jetzt in Betreff Eng⸗ 
lands zu thun hätten, wohl e muͤſſe. 
en eee nicht aus Liebe zu Portu⸗ 
ga 8 noch weniger aus Liebe zu einer Charte, denn 
als vor einigen Jahren der Konig Johann VI. habe 


eine Perfaſſung geben wollen, ſey dieſe von England» 


verhindert worden. Ja es habe damals unſer Ge⸗ 
ſandter in Liffabom (Hyde von Neuville) der franſöſt⸗ 


ſchen Regierung geſchrieben, „daß, wenn man dem 


Koͤnige von Portugal in ſeinem Vorſatz, ſeinem Volke 
ein monarchiſches Grundgeſetz zu geben, nicht belſtehe, 
ſo werde man, ehe 18 Monate vergehen, in Liſſabon 
eine von Don Pedro gegebene republikaniſche Charte 
ſehen, und die Rothroͤcke zu ihrer Unterſtuͤtzung.“ 
Es ſey ſonderbar, daß wir Ferdinand VII. anklagen, 


fuͤhrt ſie 20 Kanonen fuͤr die von Londo 
tenden Dampfſchiſf e 


während der Herzog von Wellington im englischen 
Dberhauſe den Konig von Spanien vertheidi 9 
ein Land gentlich in Unorenung und er vermuthlich 
nicht Hert ber ee Geggele ‚und Gouverneure ſey. 
Wer habe nun Spanien in dieſe Anarchie gerät? 
den geriſſen, die ihm der Dauphin tibergeben? was 
haͤtten die Millionen, die Strome Bluts, und alle 
Tugenden und die Weisheit des "Generalffimus zur 
wege gebracht? Nichts als das ee wir 
nun zwiſchen der Schande eines Ruͤckzuges und der 
Gefahr eines Krieges zu wählen Hätten die. Det Red⸗ 
ner verlangte, daß in der Adreſſe eine nachdruͤckliche, 
feſte Sprache geführt werde. Hr. Lezardisre ſagte, 
ünfer. Diinifterium habe Spanien bei England denunz 
det. . les iſt in dieſen Augenbiet auf Die Faſſong f 
dieſer viel beſprochenen Adteſſe geſpannt. Der Ent 
wurf der Adreſſe HE aus der Br des Herrn von 
eie 8 
Die Etoile nimmt aus dem Journal de Paris 
die Nachricht auf, daß der oͤſterreichiſche Internuntius 
in Konſtantinopel, Baron von Oktenfels, die Welfung 
habe, an den Unterhandlungen thärigen Antheil zu 
nehnſen, welche die Geſandren von England und 
Frankreich, hinſichtlich der griechiſchen Angelegenheiten, 
mit den Divan angeknuͤpft haben. Man glaubt, die 
sorlänfige Einſtellung der Feindſeligkeiten ſey bereits 
ein abgemachter Puff. 
ODaſſelbe Blatk zählt unter die Tagesluͤgen die Mel⸗ 
dung des Constitutionnel; gls ſehh vorgeſtern Nacht 
ein außerordentlicher Coutier aus Madrid mit der 
Nachricht eingetroffen, daß dasz ſpaniſche Kahlnet das 


Ultimatum Englands angenommen habe. Die Etoile 2 


wer dem Koͤnige die 8 wieder aus pen b a 


BER 4 


macht dazu die Bemerkung, daß man am Dienſtagg 


(den 26. December) ſchon gewußt habe, daß der Abe 
nig von Spanien, laut einer Anzeige des Hrn. Salss 
mon an Hrn Lamb, die diplomgtiſchen Verbindungen 
zwiſchen Spanſen und Portugal herſtellen werde; 
doch koͤnne man durch einen Courier noch, keine Ant⸗ 


wort auf die engliſche Note erhalten haben, (J, Lon⸗ 


don den 29. Deebr. , 5 5 
Die Etoile wiederholt einen Artikel aus den Times 
vom 27ſten, in welchem mit duͤrren Worten seat 
wird, der Zuſtand des Despotlsmus in Spanien k 4 5 

unmoglich länger dauern? indem dadutch England und 

fein Bundesgeßoſſe den Beſorgmiſſen gor den“ Iuteiguem 
Spaniens ohne Unteetaß ausgesetzt ehen... 
Am 1. Decbr. iſt die in 8 


iſt die Newphork gebaute griecht⸗ 
ſche Fregatte ae von Malta nach e 


abgegangen. Sie hat 300 Mann (30 Griechen) am? 
Bord, viele Kriegs⸗ und Mundvorkaͤthe, 800, Sake N 
i teren 
War 


Mehl; und 28,000 Dollars.“ Außer ihren Ba 
n zu erw 


2 


chen Circus vingeftürt, gerade als die Arbeiter fruͤh⸗ 
ſtuͤckten. Zwoͤlf davon find ſchwer verletzt. 
Lord Cochrane's Kinder ‚find, am 21. 
Abörnd in Marſeicle angelangt. 


* 
Decbr. von 


a ort 


5 G ro ß brit an nie n. 
London, den 23. December. Die Hofzeitung mel⸗ 
det die Ernennung des Lord Ober⸗Commiſſtoners, 
Generalmajor Fred. Cavendiſh Ponſonby, zum Unter⸗ 
Statthalter von Malt. K 
Der Windſor⸗Caſtle iſt von Plymouth erſt am 19. 
Morgens in See gegangen. 
Ein Privatbrief in den Times aus Paris wieder⸗ 
holt, daß der Marſchall Molitax als Geſandter nach 
Madrid gehe, und berichtet, daß Graf Pozzo di Borgo 
ſich in allen Kreiſen für den Frieden ausſpreche. 
In Briſtol war am Abend des 17. d. in der Woh⸗ 
5 nung eines Hutmachers eine Feuersbrünft, bei welcher 
vier Menſchen das Leben verloren. Das Feuer bräch 
in dem Schlafzimmer der Mad. Oxley aus, die ein 
Licht vor dem Bette ſtehen hatte, und waͤhrend ſie ih⸗ 
rem juͤngſten Kinde die Bruſt gab, eingeſchlafen war. 
Das Licht ergriff die Bettvorhaͤnge. Ein Gefuͤhl des 
Erſtickens weckte den Mann, welcher erſchreckt auf⸗ 
ſprang, als er das Bett in Flammen und das Zim⸗ 
mer voller Rauch fand. Er wollte das Feuer loͤſchen, 
15 ſich aber bei dieſem mißglückten Verſuch 


Arme, Haͤnde und Geſicht. Er weckte feine Frau, die 
ich aber nicht ermuntern ließ. Vor Schmerz und 
Schreck verlor der Ungluͤckliche die Geiſtesgegenwart, 
kannte im Hemde die ſchmale Treppe hinunter und 
ſchrie um Huͤlfe; aber er vermochte den verſammelten 
enſchen weiter nichts als die Worte zu ſagen: Kum 
yottes willen, rettet meine Frau, rettet meine Kinder! 
im zweiten Stock liegen 3 Kinder!“ Er ſelbſt wollte 
uruͤck nach dem brennenden Haufe, allein jo wie er 
das Haus aufmachte, fuhr der feurige Strom durch 
den ganzen Flur, und drang aus allen Fenſtern bis auf 
die Straße. Das Hausmaͤdchen warf in der Angſt, 
wei Treppen hoch, ein Jöaͤhriges Kind auf die Straße 
und ſtuͤrzte ſelber nach; beide wurden beſchaͤdigt, jedoch 
nicht gefährlich, da fie von Menſchen aufgefangen wur⸗ 
den. Allein die Mütter, Sophia, 35 Jahre alt, und 
3 Kinder, William Sophia und Anna, verbrannten 
a8 N vielmehr. Man fand nichts von ihnen 
as Kn 


8 


waren die Rettungsleitern zu techtet Zeit da gewweſen. 


ge 


mn Reiches, inſonderheit mit China, die in einer un⸗ 
0 Zeitungen erſchienen, ſind von einiger Wich⸗ 


ügzkeit: Mehrere Gattungen Thee, verſchieden von des 


nen, die nach Canton gebracht werden, und von guter 


1 


Donperſtag Fah ist das Dach des neren elympi⸗ 
1 


ochen. Dies große Ungluͤck ware nicht geſchehen, 


g e h über. den Handel des birmani⸗ 


x 


Qualitat, kommen aus China, und werden in Ava im 
Kleinen zu circa 7 Pence (5 Sgr. 8 Pf.) das Pfund 
verkauft. An der Nordgrenze des birmaniſchen Gebiets 
wird ein lebhafter Handel mit China und andern oͤſt⸗ 
lichen Staaten betrieben, und ſind die Haupt⸗Handels⸗ 
plaͤtze: ein Ort Namens Bonmo an der chinefifchen. 
Grenze, und Midai, 4 oder 5 Meilen noͤrdlich von 
Ummerapura. Mohamedaniſche und birmaniſche Kauf⸗ 
leute aus Ava gehen nach Bonmo, um die Chineſen 
dort zu finden, von denen auch ein, Theil, nicht ungez 
woͤhnlich 4 oder 5000, nach Midai herumkommen. 


Die Chineſen fuͤhren ein: Kupfer, Operment, Queck⸗ 


ſilber, Zinnober, eiſerne Pfannen, Silber, guten Rha⸗ 
barber, Thee, ſchoͤnen Honig, rohe Seide, gebrannte 
Waſſer, Schinken, Moſchus, Spangrüt b 
auch einige friſche Fruͤchte, Hunde und 


N 
Faſanen. Sie 


trockne, wie 


reifen mit kleinen Pferden und Maulthieren und ſollen 


2 Monate auf dem Wege ſeyn. Der Thee, den die 
Chineſen bringen, iſt ſchwarz und in kunden Kuchen 
oder Kugeln zugerichtet; zum Theil von ſehr feinem 


Geſchmack, durchgehends aber von ganz anderen Gattun⸗ ji 


gen, als der, welcher auf dem Markte von Canton 
geliefert wird. Die beſſeren Qualitäten eignen ſich 
ſehr fuͤr Europa. Der Preis im kleinen Verkauf i 


nur 1 Tikal, wenig mehr als eine Rupie (20 Sgr.), 
fuͤr 1 Wis oder etwa 4 Pfd. Dieſen able Aare a 


Alle, die es aufbringen koͤnnen, allein eine wohlfeilere 
Sorte, die in einer Gegend des birmaniſchen Gebiets 
ſelbſt wachſen ſoll, iſt ein Artikel von großem allge⸗ 
meinen Begehr. Man ißt ſie nach der Mahlzeit mit 
Knoblauch und Seſamdl und pflegt fie Gaſten und 
Fremden zur Bewillkommung anzubieten. Noch ein 


Handelszweig findet mit dem Lande der Schans, von 


den Europaͤern das Koͤnigreſch Laos genannt, ſtatt. 


Die Kaufteute aus Schan finden ſich jährlich in der 


trockenen Zeit im birmaniſchen Lande ein und bri 5 
Gummi⸗Lack (stick lack), Wachs, ein gelbes are 

verſchiedene Droguerien und Gummi's, rohe Seide, 

lackirte Waaren, Zwiebeln und Knoblauch, Curcumel 
und groben Jucker in Kuchen; die Haupttauſchgegen⸗ 
ſtaͤnde ſind Fiſche, Nappi und Salz. Det Haupt⸗ 
Jahrmarkt, auf den die Schans kommen, iſt in Pleck, 


3 Stunden ſuͤdlich von Ava, an einem kleinen Fluffe, 


der unter den Mauern der Hauptſtadt in den Ira⸗ 5 


waddi fallt. Es giebt noch andre Jahrmaͤrkte laͤngs 
dem oͤſtlichen Ufer des Jrawäddi, und ee 


wird jaͤhrlich bei der Dagon⸗ Pagode bei Rangun 
e ee e N ee 


gehalten. 
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: Lon don, den 272 December. 
der britiſchen Truppen in Portugal haben ſich am 19. 
mit dem Generalſtabe auf den britiſchen Linienſchiffen 


Melville und Wellesley eingeſchifft, und find an dem: - 
ſelben Tage unter Segel gegangen; oe dem Mel i 


* 


Alle Befehlshaber 


oe 10 auch die c-Seisgöfafe, welche in drei W̃ Wagen 

Fol hier Ba Portsmouth e wurde, einher 

ifft worden. 

Sei Abtheilungen des 42ten. Lanzier⸗ Regiments fi fi nd 
vorgeftein , und, zwei Schwadronen des 10ten Huſa⸗ 
ren⸗Regimeuts geſtern von Portsmouth nach Liſſabon 
abgegangen. Der Spartiate iſt gleichfalls am. Zöſten 

nach Liſſabon abgeſegelt. Von Deptford gehen vier⸗ 
zehn Schiffe mit Truppen unter Segel. Der Wind 
iſt zur Fahrt nach Portugal ſehr guͤnſtig. In dem 

Arſenal zu Woolwich herrſcht große Thätigkeit; man 

trifft Anſtalten zu einer. zweiten Einſchiffung von Trug: 

pen, die NER: ſugenblick marſchfertig deen muͤſſen⸗ 

a Lond on wird SH gwärtig die Werbung ſehr 
lebhaft betriebe ER enk idee Befehl erlaubt, daß 
man Leute 0 fünf ‚Su chs Zoll englischen Maa⸗ 
bes, ſtatt acht Soll, annchmen darf. 

9 N werde in der Bag zum fen 

Tajo anlangen, 
a "a Marquis. Ades 1958 der Familie Sil⸗ 
* Sei, jet „wohl einer der reichſten in Portugal, und 
raf v. Amarante, in Folge ſeiner tapfern Vertheidi⸗ 
gung der Bruͤcke von Amarante (in der Provinz entre 
Minh e Douro) im Unabhängigkeitskriege, hat da⸗ 
mals auch noch, Roch, durch Lieferungen von Maulthie⸗ 
ren und Lebensmitteln an die britiſchen Truppen un⸗ 

e Der uͤbrige portügieſiſche Adel hat 

gen groß 8 Eigenthum zin Braſilien gehabt und 

a die Trennung dieſes Reichs von Portugal viel 
verloren. Das viele Geld, uͤber welches der Marquis 
„jetzt ori, indem er Soldaten und Bauern ſelbſt be⸗ 
al und. beſticht, ſcheint ihm durch die reichen Juden 
ge ſchafft worden zu ſeyn, gegen Verpfändung feiner: 
unermeßlichen Guͤter in der Provinz Traz⸗ os⸗Montes 
und Minho, womit es aber, wenn er unterlage, bedenk⸗ 
lich ſtehen duͤrfte, da die Confiscation über ſolche auge 
geſprochen worden. 

Ein engliſcher Offizier, (wie man vermuthet, ein Kris: 
wandter von Sir Robert Wilſon,) iſt am Dienftag von 
Dover nach den Niederlanden gereiſet. Ein ſpaniſcher 
Fluͤchtling begleitete ihn. Beide fagten, daß ſie ſich 
mit ihren Lande ‚leuten in Belgien uͤber den Buſtand fie 
Spaniens berathen wollten. 

Auf koͤnigl. Wicht y den jetzt in allen Kirchen Pre⸗ 

en ten, gehalten, n denen die Unterſtͤͤtzung der bedraͤng⸗ 

Saen 1 attempfohlen wird. Die zweite 

Face ung von Winterkleidern für die 

Noth ene Bug bis zt 3012 Pfd. Sterl. 
Der Major Snodgroß, General Campbell's Serre⸗ 
tair, hat eine er des letzten N 
Krieges den e % 

Lenden, den 29. Docemb 

e Nachrichten er 


4 


ber. Der Comer mee 
den Zuſtand des Herzogs v. 


Vork Wenge ind, 4 und Se. 


eine Communication mit Mageſſt in Caſtel 


Eine Fin ee nehmen. 
; — — 


Königl. Hoheit auf 
eigenes Verlangen geſtern vom’ chef von Lenden 2 
des Sakrament erhielten. ö 


„Wir vernehmen aus Paris, 5 t der heut 60 } 5 
rier, daß Herr Salmon dem Lande Lamb erk fan 4 
wie Se. kathol. Majeſtaͤt entſchloſſen ſeyen, Ihre vori⸗ 
gen Verhalthiſſe ur ee Degierung, 5 
anzufnüpfen.” 


Vorgeſtern brachte ein Peſvatbrief vom ien Abend i 
aus Paris, den Times“ was in Paris ſelbſt noch 
nicht belangt gemacht worden die beſtimmte Räte. 15 


2 


0 


richt aus Madrid vom 20ſten, daß Spanjen das eng⸗ 
liche Ultimatum angenommen habe. Die Camarilla, 
wird hinzugeſetzt, giebt zwar vor, fie ihrerseits habe ſich 
zu allem dieſen ſchonbentſchloſſen gehabt, ehe fie. von 
der Erklaͤrung des Herrn, pon Damgs oder unſerer 
königl. Botfehaft an das; „Mlgment gewußt a 
Geſtern an der Boͤrſe Arkane man die Kechtheit der 
Ah an von der geſch ah Ace des Ultimats 
lig an, erſuhr auch, daß unſere R 3 & 
Schnellſte drei Er obe an die Höfe von St. 
Petersburg, Wien und a Befund, die . durch 
Dover kamen. \ 
Der Plan der Iden ichen Nescden,, role ſo ig. } 
den Cortes amtlich vorgelegt Worden, iſt folgen 
Mageſſi mit der Colonne in La Streng uber 
Romanina und S Segura, auf Caſtel Branco 108. Der 
Visconde Monteglegre marſchirt mit der = Rs 
Palencia nach Salamanca, und sereinigt f 0 8 
mit der von Lugo kommenden Reiterei. a 
lamanca geht eine kleine Abtheilung nach din f 
lichen Theil von Traßz⸗os⸗Moutes ab, und drin 
bis Moncordo wor; der Reſt fallt bei Villa May 
in Portugal ein beſeßzt Guarda, und fücht 9 
Brancd 
zu Öffnen. Beide Dioiſtonen operiren nun auf F Coim⸗ if 
bra und Liſſabon, fo wie auf Alentejo unnd ehr 0 
Montes. Madureira, der in Lugo ſtand, e 
Monte Rey, um Chaves zu bedrohen und Lenforke 
zu beſetzen. Findet man Oberbeira im Vetlheidigu ne 
ſtande, fo beſetzt die Diviſſon von Palencfa die ae 
Braganza, um Traz⸗os⸗ Montes aufzuwiegeln, und von 
da ſich den Ctrl in, Oberbeira zu verſchaſfen. == 
. Unfängft machte Heer 1 6 in Kirn N 1 555 
mit einem von ihm erf enen 1 2 Als ie 
(as dritte Rad vorm) KEN ohne den Pferden, ® 2 2: 
Luft oder Waſſer gekrleben zu werden, an e lb 
Stunden Weges in einer bike Er wic i 


n 
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Beilage zu No. 


e Türkei und Griechenland. 
Tuürkiſche Grenze, den 15. December. Am 
29. November iſt die zu New⸗ Pork fuͤr die Griechen 

gebaute Fregatte, mit Kriegsbeduͤrfniſſen hinlaͤnglich 
verfehen, in Malta eingelaufen; fie wollte unverzuͤg⸗ 
lich nach Hydra weiter ſegeln nn 

Aus Alexandrien erhalt man dic dee d. 

aͤgyptiſche Erpedition,. nit Snbegeiff der Transport⸗ 
ſchiffe, aus ungef AR Fahrzeugen beftehend, mit 

. Munition und Lebensmitteln, aber ohne Truppen am 
Bord, am 19. 1 von Alexandrien abgeſegelt 

ſey. Am 1. December ſoll dieſe Expedition zu Nava⸗ 
kin eingelaufen ſeyn. — Die Briefe aus Alexandrien 
> find mit Klagen uͤber Handelsſtockung angefuͤllt. 

Nach Briefen aus Canea vom 15. November hatten 

ſich die griechiſchen Corſaren in Carabuſa verſammelt, 

und mit ihren Miſtiks in der letzten Zeit 8 bis 10 

kuüropäiſche Schiffe (groͤßtentheils franzoͤſiſche) nicht 

nur ganzlich geplündert, ſondern auch deren Mannſchaft 

fehr gemißhandel t. ET 
Trieſt, den 23. Dechr. Durch ein Aus. Zante 

angekommenes Schiff erfahren wir, daß die aͤgyptiſche 

Flotte vor ihrem Einlaufen in Navarino durch Sturm 


dr 
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Lin tuͤrkiſches Transportſchiff verloren hat und zwei 
Ki faith e ſtark beſchaͤdigt worden ſind. — Briefe 
Ei us Könſtantinopel vom 25. November melden aus 
fſicherer Quelle, daß der dortige franzöſiſche Geſandte 
= wegen: einer Ausgleichung zwiſchen der Pforte und 
Griechenland unterhandle, und eine Einſtellung der 
Peindſeligkeiten von beiden Theilen in Vorſchlag ge⸗ 
Möcht habe. 85 
VvVermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Vor einigen Tagen war die hieſige Börfe 
5 der Schauplatz der er a ten, Rohheit. Beim Bil⸗ 
b lardſpiel, welches hier uilt zum Boͤrſengeſchaft gehört, 
RE gab einer der angeſehenſten Banquiers einem andern 
4 


eben fo angeſehenen Mane eine Maulſchelle, weil der 
letztere bei dem ee e ai entdeckt hatte. 
„ Nach den ſonderbaren Geſetzen der hieſigen Boͤrſen⸗ 
1 ehre wird nicht etwa der Beleidiger von der Borſe 
„ verwieſen, oder verfällt in eine Ordnungsſtrafe, noch 
5 weniger kommt es zu einer gelder re Suͤhne, ſon⸗ 
2 dern man bittet beide Parteien die Sache dadurch aus⸗ 
ziügleichen, daß fie etwas für die Stadtarmen bezahlen. 
So muß der Geohrfeigte noch dazu für, feinen Scha⸗ 
den Geld geben. Der Ohrfeigende befindet ſich uͤbri⸗ 
gens en cas derecidive, Schon vor mehreren Jah⸗ 


> 


! 


des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
Mittwoch, den 10. „„ 


Nachricht, daß die 


in 


Sanna 48, 


ren hat er feinen. Onkel öffentlich auf der Borſe ge⸗ 
pruͤgelt, und die Boͤrſe hat auch dieſes hingehen laſſen. 
„Der Verein der Kunſtfreunde im preuß. Stagte, der 
die Ehre hat Se. Majeſtaͤt den Koͤnig und die Prinzen 
Hochſtihres Hauſes, zu feinen Mitgliedern zu zählen, 
hat kuͤrzlich eine Verlooſung von Bildern gehalten, in 
welchen den genannten hohen Perſonen Gewinlſe zuſielen. 


„Die Berliner ehemal. Speiterſche Zeitüng theilt ein 


Verzeichniß der im verfloſſenen, Jahre geſtorbenen be⸗ 


ruͤhmten Männer mit, und nennt unter dieſen auch 
die Kaiſerin Eliſabeth von Rußland und die vormalige 
Königin von Schweden, Friederike, ; 
Durch einen, bis jetzt unbekannten Zufall iſt in dem 
Landrdehr⸗Zeughauſe zu Glogau, Feuer ausgekommen, 
und ein Theil deſſelben ausgebrannt. Den dadur 
verurſachten Schaden ſchaͤtzt man auf 30,000 Thaler. 
Vor einigen Tagen legte eine Feuersbrunſt 20 Haͤu⸗ 
ſer des Staͤdtchens Hohenfriedeberg, im Bolken⸗ 
hainſchen Kreiſe (bekannt durch die Schlacht am Aten 


Juni 1745), nebſt der evangeliſchen Kirche und dem 


Schulhauſe, in Afher S 
Durch widerwaͤrtigen Zufall beim Tragen des Feuer⸗ 
geivehrs iſt vor Kurzem ein neues Unglück geſchehen. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor und ein anderer Privatmann 
aus Kropſtaͤdt, zwiſchen Wittenberg und Treuenbriezen, 
gingen zuſammen in Begleitung von zwei Dienſtjun⸗ 
gen, welche ſie zum Treiben mitnahmen, auf die Jagd. 
Nachdem ſit bereits laͤngere Zeit gejagt hatten, und 
ihre Jercuſſions = Gewehre durch den gefallenen 
Schnee naß geworden waren, ſtanden fie beide neben 


einander und trockneten die Gewehre ab, wobei fie - 
ch über das | „Wehre 
dieſer Zeit ging einer der erwaͤhnten Jungen hinter 


ſich über das weitere Jagen beſprachen. 


den Begleiter des Inſpektor, wahrſcheinlich um ſich 
deſſen Gewehr zu betrachten, welches Jener mit vor⸗ 
gehaltener Kolbe im Arme liegen hatte, und ſank in 
demſelben Augenblick, vom galizen Schuß in die Bruſt 
getroffen, todt zu Boden. e welchen Zufall das 
Gewehr losgegangen iſt, Het, eich nicht ermitteln laſ⸗ 
ſen; ſo viel iſt indeſſen ge IB, daß der 
cher das Ungluͤck hatte den Jungen, u erſchießen, 
nicht wußte, daß dieſer hinter id een war, 
weshalb ihm der traurige Fall“ auch nicht zur Saft 
gelegt werden kann. 5 33 
Ein beim Pächter Porowski zu-Roſainen im Kreiſe 
Marienwerder dienender Knecht, Namens Friedrich 
Wulff, nahm am 25. November beim Aufraumen 
eines Zimmers ein daſelbſt haͤngendes Gewehr 
i 


Mann, wel⸗ 


ES 
e 


e 


5 Sew een i 
reinigte die Pfanne, auf welcher ſich angeblich kein 


V. 


ſoll blies auf da Gew w be lich; we ; gi l BEN 5 
nicht faden e d en dene de le et e 
(hetero de ale der eh ange at u ae: 
d In dem Augenblick, als er der mit fahren der jetz . 
anweſenden 20jaͤhrigen Dienſtmagd Karoline Kutſchinska⸗ e a 
2 


ae dee 


Vor einige ö che d 


— 


ſtarrigkeit, nicht weiter reiſen zu wollen, beruͤhmt ge⸗ ee i wahre E 
t e 5 ha ſge⸗ Geld iſt keine Hülfe und Wartung zu haben. In 


welchen dieſe Geſellſchaft mehrere paare beſttzt, natſo⸗ 0 haben, Leute von Stand bezahlen fur Ale = 


‚fein, Amt neederzulegen. In dieſer Lege der Dinge" IE ein Deiſziek ſekkener Entſchlöſſechhchkr einer Frau, 


Bel SR eee 
fe n ee Dorficlung-branßte an feinem: dreunde mind fan, ſchrieb rauf 


ii 
e ee 


Nass ar wurden ſehr gut den een 


x 


ihres Mannes oͤffnen ſollte. 
Geld vorraͤthig. Sie drohen der Frau, ihr alle Marter 


Nach⸗ 
dem ſie bei der Frau im Haufe: ſehr gut geſpeiſet, 
führte fie: dieſelben in ein ſchoͤnes Zimmer, mit guten 
Betten verſehen. 


Damit nicht zufrieden, gingen fie 
zu der Frau, und verlangten, daß ſie das Schreibpult 
Es war aber nur wenig 


anzuthun, wenn ſie nicht mehr Geld herbeiſchaffte. 
Die Frau fuhrte ſie in ein anſtoßendes Kabinet, wo 
die Räuber verſchiedene Geldſäcke vorfanden. Indem 
ſolche mit Einpacken beſchaͤftigt waren, ſchlich ſich die 
Frau zur Thuͤr hinaus, ſchloß ab und ellte auf die 
Straße. Da fie nun muthmaßte, daß, wenn fie Raͤu⸗ 


bor! riefe, nicht genug Leute kämen, fo ſteckte fie einen 


Strohſack in . und kief: Feuer! wodurch eine 
ziemliche Anzahl Leute herbei eilte; und ſo wurden 


dieſe Boͤſewichter gefangen und den Gerichten uͤberlie⸗ 
fert. Dies that die Entſchloſſenheit einer geiſtvollen Frau. 


„Jetzt iſt es in Paris Brauch, die Leute wenigſtens 
14 Tage vorher zu einem großen Gaſtmahl einzula⸗ 
den; die Einladung zu einem Konzert oder Ball muß 
wenigſtens 3 Wochen vorher geſchehen, denn dies be⸗ 
deutet das Verlangen,, Jemanden ſicher bei ſich zu 
fehen; thaͤte man es ſpaͤter, würde es Mangel an Ar⸗ 
ligkeit anzeigen. g 


Wohlthatigkeit Seit dem 21. Noobr. v. J. 


elne fuͤr die nothleidenden Griechen eingekommen: 
247) vom Pr. D. S. auf die Monate, Oktober, Novem⸗ 


ber, December 1826. und Januar 1827. à 1 Rthlr.: 
4 Rthlr⸗; 


248) von den Sekundanern der K. Ritter⸗ 
Akademie, geſammelt von F. B., 15 Sgr.; 240) für 
11 Exemplare eines in Kupfer geſtochenen Cheiſtus⸗ 
kopfes vom Maler Gebauer in Verlin, durch Herrn 
Buchhändler Leonhardt und Prof. D. Schulze, à 20 


Sgr.: Rthlr. 10 Sgr.; 250) für 22 Ex, des in hie⸗ 
ſiger K. Hofbuchdruckerei erfchienenen Steindrucks von 


Kanaris (à 5 Sgr., 2 Exempl. à 1 Kthlr.): 5 Athlr. 


10 Sgr.; 251) von einem Ungenannten 5 Kehle. — 


= tiger Kaſſenbeſtand 6 682 Rthlr. 16 Sgr. 10 Pf. 


Mülles 


er 
— 
er RE; 


San 8 9 e 187 5 8 


bre Anz felge. 


die Ehte haben, in 


aale zu geben, und ſich auf der Violine 


hören. (afen x Vorzüglich wird der Konzertgeber durch 5 


den Vortrag bierſtimmig figuritter Saͤtze auf 
einer Violine, die Harmonika nachahmend, 


eigene Eompoſi ition, dem Bochpunereprenden. muſiklie⸗ 


L benden Publikum einen angenehmen‘, 


Des Nachts ſtanden beide auf, er⸗ 
mordeten den Bedienten 1 15 Hauſe, und packten das 
Silber zuſammen. 


Don je den 14.5 Januat wird der hintere 
di ‚„gofteuntentalz Konzert im 


ee no 
ſtatt en Genuß zu e 
ſtreben. Der Anfang iſt um 7 uhr A 
Einlaßkarten ſind in der Bichbendlong dez Herten 
Leonhardt zu 10 Sgr. bis Donnerſtag Nachmittag um 
4 Uhr, und an der Kaffe für 15 Sgr. zu e 
Das Naͤhere beſtimmen die Aſchlagzettel. 5 
Liegnitz ’ den 9, Januar 1827. 


Jos. Heinrich, Fofßfünſihee dus W 85 


— 
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Bere e a ce b. 
Subhaſtation. 
sub No, 141. in der hieſigen Glogauer Vorſtadt belege⸗ 
nen, der Anne Roſine anche e Menz el, 
verwittwet geweſenen Meyer, . 
gen Hauſes, welches auf 610 Rhlr. 42 Sgr. 74 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, babe wir einen petem⸗ 
1 Bietungs⸗Termin guf den Löten na 
827. Bor- und Nachmittags bis 6 Uhr 


richts⸗Auſcultator Haſſe anberaumt. 
Wir fordern zahlungsfaͤhige Kauflaſtige auf, ſich 


an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in en oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlanglicher Information verſehene 


miſſarien, auf Wia Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, i 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beftbie- 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtig gen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Res 


giſtratur zu inſpieiren. 5 
Liegnitz, den 20. December. 1826. RANG 
Aoͤnigl. Preuß: La Land⸗ und Sieh, 8 


Unbeſtellbar surhgefommene Briefe ii 
Amtmann Geithe in Freslau. 2 
Lieut. Schäffer in Blesſau. 
Pfefferküchler⸗Geſell Sanger in, Biltz. = 
Faͤrber⸗Geſell Fuͤttnek in Guben. 5 18 

Hr. Clement in Luͤpßchenn 

Graf v. Poninski in Fiekeneiben. { 

Hoffmann in Breslau: 15 

Kondukteur Manger in Schi hwweidnig⸗ 1 
Buchdrucker ⸗Geſell Bochm in Heiligenſtadt 

mit 5 Athlr. Kaſſen⸗ „Anw. i 

dane, den 6, Januar 187. 


re Gebote abzugeben, 10 


Ei ernannten Deputato Herrn Ober Landes z r. 


PER hr l 15 c 


Sum sppehtfichen Verkauf des 


tier zugeh tie ’ 


* 


Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


| sönigt, dee, Bofamt. se 


: 2 uffordern 9955 Alle d welche Se de⸗ 
rungen an den Nachlaß des werſtorbenen er Sp 
Grafen von Biſſy auf Villa haben, erſuche ich, 


innerhalb 8 Tagen mir dieſelben Ae damit 


bei der guf den Zbten dieſes Monats anftchenden In⸗ 
e Nachlaſſes, darauf geruͤckſichtiget werden 
würden zur Folge haben, daß die Gläubiger diefelben- 
erſt wuͤrden auf dem Wege 8 nachweiſen 
muͤſſen. Liegnitz, am 2. Januar 1827 8 
SEES Kreis ⸗Juſtizß⸗Rath Scheurich. 


Bitte. fiel 
gen Abgabe der on zmiclin Circulation gegebenen: 
ER Mufika lie anund Leſebuͤcher, 


noͤthigen mich zu dernabermaligen Bitte: das einem 


jeden Buche und Muſikſtuͤck zugegebene Regiſter der 


Namen und Tage des Wechſelns, guͤtigſt beachten zu 
wollen, indem nur dadurch eine erwuͤnſchte Ordnung 
erhalten werden kann. Liegnitz, den 9. Januar 1827; 
TREO RENT G. W. Leonhardt. 


Kaffee⸗Anzeige. Eine Sorte extra feinen, 
blaubohnigen Kaffee, welcher ſich durch einen vor⸗ 

züglich feinen Geſchmack auszeichnet, erhielt fo 
eben „WWaldo ße 


Anzeige von Delicateffen und 
„andern Artif ell. 
Ganz friſch und in beſter Guͤte iſt bei dem Unter⸗ 
zeichneten angelommens marinirter Lachs, große Brik⸗ 
ken, marinirte Heringe, Achte hollaͤnd. Vollheringe, acht 
fließender und gepreßter Caviar, ganz große Maronen, 
Braunſchweiger Wurſt, pommerſche Gaͤnſebruͤſte, Lim⸗ 
burger⸗ und Schweizer-Kaſe, fagonnirte Nudeln, Mac⸗ 


ont, Sultan⸗ und Trauben⸗Noſinen, Punſch⸗, Car⸗ 


dinal⸗, Biſchoff⸗ und Kirſch⸗Extrakt⸗ Ananas⸗Maras⸗ 
chino, achter Arrac, weißes Stettiner Doppelbier, 
pommerſches magenſtaͤrkendes braun Doppelbier, Ca⸗ 
tavanen=Thee in Originalbuͤchſen, Kugel⸗ und Pecte⸗ 
Bluͤthenthee; eine Partie achter Bremer Cigatien, bez 
ſonders leicht und von gutem Geruch; achter Varlnas 
und Vortorico in Rollen, e ö 
Buͤchſen. Sk Ban en findet man auch noch 
vorräthig. 2 K 7 i 
ve weiße Ta d 
5 von Buͤttner aus Sorau, 
bei S Wa 


x Anzeige, Ich eine hiermit alle, welche 


jederzeit vi 
feine 


d ow. = 


TE 


Gundſtuͤcke oder Gebäude, Güter, Mobilien und ſon⸗ 
ſtige Effekten bei der Londoner Phoͤnix⸗Aſſekuranz⸗So⸗ 
cietät gegen Feuersgefahr verſſchert zu haben wuͤnſchen, 


7 A e 


Spätere Anmeldungen ſolcher Forderungen 


EFFECT 5 
Mielfache Boſchwerden einer unregelmoͤßi⸗ 


Zu vermiethen. Eine Wohnung von 5 


a 


”e 1 = = 


0 


daß ſie ſich deshalb bei mir, als Mandanten der von 


diefer Societaͤt Generalbevollmaͤchtigten Herren Han⸗ 
bury & Comp, in Hamburg, melden koͤnnen, um 
das Erforderliche daruͤber zu erfahren, und Plaͤne 
Spgtis zu „erhaltenen nnn Te 
J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg 


Etabliſſements⸗Anzeige, Einem biefigen und 


auswärtigen Publikum, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mich hier als Bru une nd Rohr meifter 
und empfehle mich zur Anfertigung neuer 


„den 2. 
ge, 


2 „Den. Hoffmann am großen Ringe. 


Zu vermiethen. In No. 314. auf der Schloß⸗ 
—＋ 


\ 

1 
0 
U 

4 


gaſſe find: 4 Stuben nebſt Zubehör zu vermicthen,. 
und ſogleich oder auf Oſtern zu bezieheen. 
Liegnie, den 9. Januar 1827. Schmidl. 


Zu bermiethen. In No. 515., Fraueggaſſe, iſt 


eine Stube nebſt Alleve und Zubehör vorn heraus zu 


vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 5. . 


Januar 1827. 


n 


ben, 2. Küchen, Keller, Bodenfammern: und Holzſchup⸗ 7 


pen, iſt im Ganzen oder auch in zwei Abtheilungen zu 
vermiethen und zu Oſtern qu beziehen, in No. 109. 92 i 
der Haynauer Vorſtadt. Liegnitz, den 4. Jan. 1827, 


Geld- Cours von Breslau. 1 


a vom 6. Januar 1827, i E. Courant, k 

81 } EEE Briefe Geld 
Stück J Holl, Rand» Ducaten 97 
dito Kaiserl. dit 97 
100 Rt,  |»Friedriehiscor ie 14 - 
dito -Poln. ur tie. 3 i 
dito Bancos Obligations | — 

dito Staats-SchuldNSchenre - 843 


"Wienesd pr. Gt. Obligations 
dito Einlösungs-Scheme 
Pfandbrięſe v. 1000 Rilr. 
. dito V. 500 Rt. 8 | 3 
Posener Plandbriefe 
Discono 


150 Fl. 
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